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Gliederung:

� Grundlagen und Struktur Gesundheitsziele und  Gesund aufwachsen

� Einblick in Inhalte und Projekte von „Gesund aufwachsen“ –vier Beispiele

� Zwischenbilanz und Schlussfolgerungen  

he in ihrer alltäglichen Umwelt geschaffen und gelebt: dort wo sie spielen, 
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»Gesund aufwachsen« im Setting Kita

� Sächsisches Gesundheitsziel seit 2004 

� im aktuellen Koalitionsvertrag bestätigt

� Ergebnisse des Kinder- und Jugendärztlichen Dienstes zu Kita- und 
Schuleingangs-Untersuchungen

� Kita-Betreuungsgrad > 90 %      Erreichbarkeit der Zielgruppen:

o Vorschulkinder

o pädagogisches Personal

o Eltern 

� §2, Absatz 1, Kita-Gesetz: sächsischer Kita-Bildungsplan 
verbindlich

o Kapitel 2.1 des Bildungsplans: „Somatische Bildung“

o Basis: Leitbegriff „Wohlbefinden“ nach WHO Definition

�



Leitbegriff:

� Wohlbefinden wird dabei im umfassenden Sinn des WHO-Konzepts 
zur Gesundheitsförderung verstanden:

� „Als Wohlfühlen im eigenen Körper, als psychisches Wohlbefinden 
im Hinblick auf die Anforderungen, die die Umwelt an das Kind 
stellt, im sozialen Wohlergehen in sozialen Beziehungen und in 
Bezug auf  die Lebenslage des Kindes.“

(Quelle: Sächsischer Bildungsplan, S. 40) 



wo sie spielen, 

„Grundphilosophie“ : Verknüpfung von Gesundheit und Bildung 

auf Basis des Kita-Bildungsplanes 



Gesundheitsziel-Plattform

Gesund aufwachsen

Koordination:

Intern/Extern

ErnährungErnährung

BewegungBewegung

Förderung von LebenskompetenzFörderung von Lebenskompetenz

MundgesundheitMundgesundheit

SprachförderungSprachförderung

ImpfschutzImpfschutz

ErziehergesundheitErziehergesundheit

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz/ 

Fachstelle für Kinderernährung

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz/ 

Fachstelle für Kinderernährung

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz/ 

Gesundheitsamt Leipzig

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz/ 

Gesundheitsamt Leipzig

Sächs. Landesvereinigung für Gesundheitsförderung/ 

Gesundheitsamt Dresden

Sächs. Landesvereinigung für Gesundheitsförderung/ 

Gesundheitsamt Dresden

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz/ 

Landesarbeitsgemeinschaft f. Jugendzahnpflege

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz/ 

Landesarbeitsgemeinschaft f. Jugendzahnpflege

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz/ 

Sprachheilschule Dresden

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz/ 

Sprachheilschule Dresden

Sächs. Staatsminist. f. Soziales und VerbraucherschutzSächs. Staatsminist. f. Soziales und Verbraucherschutz

Sächs. Staatsminist. f. Kultus u. Sport/ 

TU Dresden

Sächs. Staatsminist. f. Kultus u. Sport/ 

TU Dresden

Koordinierungsstelle „Gesund aufwachsen“



dort wo sie spielen, 

Koordinierungsstelle  an der 

Sächsischen Landesvereinigung für 

Gesundheitsförderung e. V.

� Kooperation und Vernetzung von     
Akteuren 

� Transfer und Austausch von Wissen  und 
Information z. B. durch Fachtage und 
Newsletter

� Unterstützung von Qualitätssicherung      
und Qualitätsmanagement der  
Gesundheitsförderung  in Kitas



»Gesund aufwachsen«
im Setting Kita



Vier Beispiele….

Handlungsfeld Förderung von Lebenskompetenz

� Förderung von Lebenskompetenz in Kindertageseinrichtungen 

über das Projekt FREUNDE mit den Bausteinen

Kommunikation, Konfliktlösung, 

Umgang mit Gefühlen und Entspannung

� Bündeln der Angebote als Schnittstellenthema

� Themenheft 2010 „Förderung von Lebenskompetenz“

Meißen, 22.September 2010



Handlungsfeld Sprache

� Jährlicher Fachtag  zum Thema 
„Sprache und kindliche 
Entwicklung“ Januar 2010 in 
Kooperation mit der 
Evangelischen Hochschule 
Sachsen  

� Begleitung des Modellprojekts 
„Sprache fördern“ (2007 bis 
2011) 

Meißen, 22.September 2010



Handlungsfeld Erzieher/innengesundheit

� Handbuch „Erzieherinnengesundheit“ –

Arbeits- und Gesundheitsschutz für Kita, 

Erweiterung und  Überarbeitung 11/2009

� Begleitende Fortbildungen zum 

Handbuch

� Einbindung des Thema 

„Erzieherinnengesundheit“ in die 

Ausbildung von Erzieher/innen 

(Fachschule/ Fachhochschule)



2. Sächsischer Kinder-Garten -Wettbewerb

Gestaltung des Außengeländes 
Der Ablauf des Wettbewerbs:

■ Januar 2010 bis Dezember 2011

■ Anmeldeschluss: 19. Mai 2010

■ Durchführung in einem dreistufigen Verfahren:

1. Stufe (Januar – Mai 2010) - Prämierung von 30 Kitas

2. Stufe (Juni – Dezember 2010) - Prämierung von 10 Kitas

3. Stufe (Januar – Dezember 2011) - Prämierung der 3 Landessieger



Schwerpunkte seit 2009: 

Chancengerechtigkeit- Sozialräumliche Ausrichtung

� 13. Kinder- und Jugendbericht als Basis der Zusammenarbeit 

zwischen Gesundheitsförderung und Jugendhilfe

� Ansätze für Gesundheitsförderung im Setting Stadtteil

� Erfassung des Stellenwerts von Gesundheitsförderung in den 

Quartieren über eine telefonische Befragung der 

Quartiersmanager (Zeitraum Dezember/ Januar 2009)

� Veranstaltung „Gesundheitsförderung im Quartier“ März 2010 

der AOK Plus in Kooperation mit der SLfG

Meißen, 22.September 2010



Auf den Punkt gebracht….

1. Gesundheitspolitische Einbindung durch das Gesundheitsziel „Gesund  
aufwachsen“ und Zusammenarbeit mit den Partnern im Steuerungskreis 
Gesundheitsziele Sachsen. 

2.  Verknüpfung von Bildung und Gesundheitsförderung

Gesundheitsförderung als Thema etablieren und im pädagogischen Handeln 
integrieren.

3. Schaffung der Koordinierungsstelle als notwendige Unterstützung in der 
Etablierung des Zusammenarbeit.

4. Spezifische Kooperationen mit Trägern wie AWO, Parität, Diakonie, 
Kinderschutzbund etc. und mit Krankenkassen wie AOK Plus, TK, BKK-
Landesverband Mitte.

5. Bestehende Kooperationen mit dem ÖGD, den Regionalen AG für 
Gesundheitsförderung in den Landkreisen und kreisfreien Städten



»Gesund aufwachsen«
im Setting Kita



Wo stehen wir?

Bilanz

� Struktur: Etablierung des Themas im pädagogischen Diskurs und 
Wahrnehmung der Dienstleistungsrolle

� ca. 1/4 aller Kitas in Sachsen sind mit dem Prozess aktiv erreicht 
worden

Ergebnisse:

� Evaluationen von Projekten und Maßnahmen (Tiger Kids, FREUNDE, 
Modellprojekt Sprache fördern)  sind in der Auswertungsphase und 
zeigen im Trend positive Effekte an

� bisher sind keine signifikanten Auswirkungen auf die Daten des 
Schuleingangsuntersuchungen erkennbar 

Meißen, 22.September 2010



Schlussfolgerungen

Welche Ziele sind  realistisch und welchen Beitrag kann  
Gesundheitsförderung/Primärprävention  leisten ?

� Struktur- und Prozessziele deutlich beschreiben und  offensiv 
vertreten!

-Möglichkeiten und Grenzen aufzeigen-

Dienstleistung der Gesundheitsförderung  annehmen und 
beschreiben!

� Ergebnisziele  als Thema in den Blick nehmen!

Ressourcen für Evaluation und Monitoring sind notwendig, auch im 
Hinblick auf ökonomische Modellrechnungen !

Meißen, 22.September 2010



Schlussfolgerungen

Was ist weiter notwendig:

� Verbindlichkeit für Gesundheitsziele vor allem im kommunalen 
Setting  erhöhen- Einbindung in „politische Orte“

� „legitimierte“ Koordinierungsstelle 

� Differenzierte, soziallagenbezogene Ansätze verstärken!

� Beachtung der künftigen demografischen Entwicklung und den 
notwendigen Veränderungen  für Prävention und Versorgung !

� Schnittstellen zwischen Prävention und Versorgung  mit dem Blick 
auf das Kind organisieren  (universelle, selektive, indizierte 
Prävention, ICF Klassifikation) 

� abgestimmte  und differenzierte Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Meißen, 22.September 2010



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! www.slfg.de


